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Seit 100 Jahren engagiert für
Kinder mit besonderen Bedürfnissen
Der «Sonnenberg» in Baar steht schon lange nichtmehr ausschliesslich blinden und sehbeeinträchtigtenKindern offen.
Die Institution gilt als Kompetenzzentrum in den Bereichen Sehen, Verhalten und Sprechen.

Cornelia Bisch

Erst wenn man das Empfangs-
gebäude durch den Hinter-
eingang verlässt, eröffnen sich
einemdieDimensionender In-
stitution Sonnenberg in Baar.
Mit vollem Namen heisst sie
«Sonnenberg Kompetenzzent-
rum Sehen Verhalten Spre-
chen».

Die Institution verfügt über
einen internen und externen
Bereich mit zahlreichen unter-
schiedlichen Schul-, Aufent-
halts-, Gruppen- und Therapie-
räumen sowie Mittagstischen,
Arbeits- und Schlafbereichen.

Die mehrstöckigen Gebäu-
de ordnen sich um einen einla-
denden, begrünten Innenhof
mit Spiel- und Sportplatz an.
Verschiedene Gartenbereiche
sprechenmit ihrer Bepflanzung
die fünf Sinne an. Es gibt Sitz-
bänke und eineÜbersichtstafel
mit Reliefbuchstaben und in
Blindenschrift, der sogenann-
ten Brailleschrift. Neu kann
man sich auch mit dem Handy
über QR-Codes informieren,
wo welche Bereiche zu finden
sind. Bunte Bastelarbeiten de-
korieren den Aussenbereich
und die Flure der Gebäude. Es
wird sofort klar, hierwird gelebt
und gearbeitet.

Bildungsort für280
KlientinnenundKlienten
Seit 19 Jahren führt Geschäfts-
leiter Thomas Dietziker die In-
stitution. 320 Angestellte sor-
gen für den reibungslosen Be-
trieb, unterrichten, betreuen
oder begleiten zurzeit über 280
Klientinnen und Klienten. Da-
von besuchen gegenwärtig 155
Schülerinnen und Schüler die
separative Sonderschule alsTa-
gesschule, Teilinternat oder In-
ternat. 110 Kinder und Jugend-
liche werden mit integrativen
Massnahmen begleitet und
unterstützt. Mehrfachbeein-
trächtigte bleibenoft auchwäh-
rendderFerienundWochenen-

den im «Sonnenberg» zur Ent-
lastung ihrer Eltern. «Es
besuchenKinder aus zwölfKan-
tonen und dem Fürstentum

Liechtenstein unsere Schule»,
informiert Dietziker.

«ImheutigenSystemder in-
tegrativen Förderung können

sehbeeinträchtigte Kinder oft
mit heilpädagogischer Unter-
stützung den Regelunterricht
besuchen.»Einigewürdendann

stundenweise zusätzlich an der
Schule Sonnenberg betreut.
«WirbietenallemöglichenThe-
rapien wie Physio-, Hypo-,

Ergo-, Psychotherapie, Logopä-
die und Psychomotorik an.»

Für sehbeeinträchtigteMen-
schen seien das Langstocktrai-
ning, der Umgang mit elektro-
nischen Hilfsmitteln und wo
notwendig der Unterricht in
Brailleschrift elementar. «Ziel
ist es, lebenspraktische Fähig-
keiten zu vermitteln, sodass die
Kinder einen möglichst hohen
GradanSelbstständigkeit errei-
chen.» Es bestehe eine Leis-
tungsvereinbarung mit dem
KantonZug,dievondenübrigen
Kantonen, ausdenendieKinder
stammen,übernommenwerde.

Selbstbewusste
jungeMenschen
ThomasDietziker erinnert sich
an die Aussage eines Schülers
mit Verhaltensauffälligkeit. «Er
sagte über den ‹Sonnenberg›:
‹Hier darf ich sein,wie ich bin.›
Das war sehr eindrücklich für
mich.» Manchmal sei der Be-
ginn an der Schule Sonnenberg
sehr hart für einen jungenMen-
schen. «Wenn ein Kind quasi
von einemTag auf den anderen
erblindet und von der Regel-
schuleweg zuuns versetztwird,
spielen sich manchmal wäh-
rend der ersten Zeit morgens
dramatische Szenen ab. Der
Schmerz des Kindes, das sich
gegen sein Schicksal wehrt, ist
kaum zu ertragen.»

Aber wenn es sich langsam
eingewöhne und Fortschritte
mache,wennes sichnach Jahren
zueiner selbstbewussten jungen
Personentwickle,wennmandas
Glück unddieBegeisterungder
Elternmiterlebendürfe, sei dies
unbezahlbar.«SolcheGeschich-
ten sind prägend für uns alle.»

Hinweis
Tag der offenen Tür der Schule
Sonnenberg zum 100-Jahr-Ju-
biläum: Freitag, 13. Juni (13.30 bis
16.30 Uhr), und Samstag, 14. Juni
(10 bis 16 Uhr). Mehr Informatio-
nen finden sich aufwww.sonnen-
berg-baar.ch.

Direktor Thomas Dietziker erklärt den Lageplan der Institution, der in Relief- und Brailleschrift gehalten ist. Bild: Jan Pegoraro (Baar, 21. 5. 2025)

Mindestens 350’000 Franken für Blatten
Neben demRegierungsrat und der Kirche engagieren sich auch Privatpersonen.Werwill, kannweiterhin spenden.

Felix Ertle

Bis zum 19. Mai wurden rund
300 Personen aus dem südli-
chenGemeindegebiet vonBlat-
ten evakuiert.NeunTage später
trat das schlimmstmögliche
Szenario ein: Eine gewaltigeLa-
wine ausEis, SchlammundGe-
röll verschüttete das Dorf Blat-
ten sowie den Weiler Ried
grösstenteils. Das Wasser der
Lonza staute sich am Schuttke-
gel, bildete einen See und zer-
störte auch noch die verbliebe-
nenHäuser.

Hunderte Blattnerinnen
undBlattner verloren ihreExis-
tenz. Bereits EndeMai ging der
Schweizerische Versicherungs-

verband SVV laut Handelszei-
tung davon aus, dass der Berg-
sturz von Blatten im Lötschen-
tal Schäden in der Höhe von
mehreren hundert Millionen
Franken verursacht haben
könnte.

DerBeitrag
dürfte steigen
Neben der Glückskette, dem
Schweizerischen Roten Kreuz,
Caritas und mehreren Kanto-
nen – darunter Zürich und Lu-
zern –beteiligt sichnunauchder
Kanton Zugmit 250’000 Fran-
kenanderUnterstützung fürdie
vomBergsturzbetroffeneBevöl-
kerung imLötschental.Dasgeht
aus einerMedienmitteilungdes

Kantons hervor. Dieser Betrag
dürfte sich künftig noch erhö-
hen. So heisst es in der Mittei-

lung: «Da zum jetzigen Zeit-
punkt der gesamte Handlungs-
bedarf noch nicht absehbar ist,

will derKantonZugdieGemein-
deBlatten zusätzlichbedarfsge-
recht mit einem Projektbeitrag
unterstützen.» Ebenso haben
die Stimmberechtigten der ka-
tholischen Kirchgemeinde
Cham-Hünenbergbeschlossen,
insgesamt 100’000Frankenan
die vom Bergsturz schwer ge-
troffene Gemeinde Blatten zu
überweisen, wie aus einer wei-
terenMitteilung hervorgeht.

Nurnoch
Geldspenden
Auch die Zuger Zivilbevölke-
rung lässt das dramatische Na-
turereignis nicht kalt.Wieunse-
re Zeitung berichtete, konnte
das Netzwerk «Zuger helfen

Zugern» bereits bis zum4. Juni
Spenden in derHöhe von6000
Franken für Blatten sammeln –
sowie zwei ganze Garagen fül-
len mit Sachspenden. Laut der
Steinhauserin Emina Ramada-
ni von ebenjenem Netzwerk
können Sachspenden zwar
nicht mehr entgegengenom-
menwerden.

Aber wer nun noch helfen
möchte, darf gerne Geld spen-
den. Dieses werde vollumfäng-
lich den betroffenen Blattner
Familien überwiesen. Dafür
müssebeimTransferunbedingt
der Vermerk «Blatten» notiert
werden. Spendenkonto: CH66
0078 7785 5016 0267 6, Twint:
076 412 07 41.

Vor 100 Jahren in einem Freiburger Kloster gegründet

Die Franziskanerinnen des Klos-
ters Baldegg gründeten das
Blinden-Institut Sonnenberg,
wie es ursprünglich hiess, 1925
in einem leer stehenden Kapu-
zinerkloster in Freiburg, welches
direkt am örtlichen «Sonnen-
berg» lag. Daher der Name des
Instituts. Gestartet wurde mit
fünf Schülerinnen und Schülern.
1957 übergab der Luzernische
Blindenfürsorgeverein die Trä-
gerschaft dem neu gegründe-
ten Verein «Blinden-Sonnen-
berg», der einen Neubau reali-

sierte. Mit der Einführung der
Invalidenversicherung (IV) er-
höhte sich die Anzahl der Kinder
auf 70.

«Nach Baar kam die Schule
im Jahr 1981», erzählt Geschäfts-
leiter Thomas Dietziker. «Die IV
hatte einen weiteren Ausbau in
Freiburg verweigert, weil die Kin-
der aus der Deutschschweiz auf-
grund der grossen Distanz aus-
schliesslich intern aufgenom-
men werden konnten, ohne die
Möglichkeit zu haben, abends
nach Hause zurückzukehren.»

Um auch einen externen Schul-
besuch zu ermöglichen, wurde
am zentralen Standort in Baar
neu gebaut.

Integrative Sonderschulan-
gebote, heilpädagogische Früh-
erziehung und unterstützende
Angebote für die berufliche In-
tegration wurden geschaffen.
2001 kamen im Bereich der
Oberstufe Jugendliche mit
Sprach-, Wahrnehmungsbeein-
trächtigungen und Verhaltens-
auffälligkeiten dazu. Ab 2008
förderte man auch blinde und

sehbeeinträchtigte Kinder mit
einer Mehrfachbeeinträchti-
gung. Fünf Jahre später feierte
man die Eröffnung des Neubaus
«Schulhaus Nord». 2020 schuf
die Schule Sonnenberg in Men-
zingen das Angebot Verhalten
Plus für Kinder im Autismus-
Spektrum. 2023 erfolgte die Er-
weiterung des Schulhauses
Nord mit zusätzlichen Thera-
pie-, Büro und Schulräumen
sowie einer Terrasse für thera-
peutische und pädagogische
Nutzung. (cb)

In Blatten haben viele ihre Existenz verloren. Bild: Michael Buholzer/KEY
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